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unh ulelttwdjcwttfrije

Dberirbifdjc ©tarïftromleituugcn unb Scuertocljr.
®ie £elegrapf)eninfpe!tion Dlten (3. Krei?) |at an bie
©emeinben folgenbe? Sirfular gerietet: „®ie neuen
Sorfdjriften über ele£trifd)e Anlagen (33unbe?rat?befd)lufi
bom 9. Suit 1900) bedangen, baff in allen Drtfdfaften,
tbeldje obertrbifcbje £eitung?nef$e befi^ert, 2—3 Stann
bec geuermelfr zugeteilt werben folïen, bie mit ben ele£=

tcifdjen Seitungen unb allen einfdjlägigen Slrbeiten ber*
traut finb.

®antit mir ebentueH eine Snfiru!tion ber, ber elef-
triften Slbteilung zugeteilten geuerwelfrmänner beran»
laffen !önnen, feilten mir miffen, ob, unb menn ja, in
tbeldjer SBeife @ie bie ele!trifd)e geuerweprab»
teilung Sijrer ©emeinbe organifien Ijaben unb ob
bie bon ber ©emeinbe ju befdjaffenben 2Iu?rüftung?=
gegenftänbe, wie @ummilfanbfct)ut)e, ©teigeifen,
Seilïloben, Siniengangen unb @ifen= ober
©taljlbraljt, meld) lepterer bagu beftimmt ift, I)erunter=
fatlenbe ®ral)tleitungen burdj geeignete? §lu?fpannen
be? @ifen= ober ©tal)lbral)te?, aufzufangen, borlfanben
finb, ober nidjt."

ißroieft einer eleftrifdjen iöaljtt §reibnrg-!j?eitenricb.

SDer Sunbe?rat beantragt ben eibg. Säten, ben §erren
g. ©äffet), Ingenieur in Sutrt), unb S. 53. Sitter, 3»»
genieur in greiburg, g" Rauben einer g" bilbenben
St!tiengefeII}d)aft bie Kongeffion für ben Sau unb 53e=

trieb einer elettrifdjen Segionalba^n bon greiburg nad)
fpeitenrieb, meiere al? Sebenbalfn erflärt wirb, unter
einer 9Inga!)l Sebingungen zu erteilen. ®ie Satjn foft
mit Spurweite bon einem Steter unb eingleifig erftellt
unb mittelft ®le!trigität betrieben werben. 9ln Sal)n=
projeften felflt'3 nidft, benn befanntlid) finb aud) $)ü-
bingen ißlaffepen unb greiburg ißlaffepen
!ougeffioniert. 2Ba? jebod) fe£)It, ba? ift ba? liebe ©elb.

2)cntfrf)e ®Ieftrijitätggefeflfcf)aften. Sßelcfye überau?
großen Kapitalien in ber beutfdjen elettrotedjnifdjen
Snbuftrie angelegt finb, geigt eine Slufftellung ber

„Serliner $inang= unb ^anbelggeitung" nac!) ben gu=

lept becöffentlidjten 53ilangen bon 20 grofjen @Iettrigität?=
gefeflfdjaften. SDa? 2I!tienfapitaI ber 20 ©efellf^aften
beträgt 440 Stillionen Star!, unb bie Slnleifjen in Db=

ligationen 216 Stillionen Star!. ®ie ®ibibenben bon
10 ©efeüfdiaften, worunter bie allergrößte, bewegten
fid) 1899 gwifdjen 10 unb 15 ißrog., unb bie übrigen
10 galten 4—8 ißrogent. ®a? in ben SI!tien=Unter-
neßmungert ber beutfdjen @Ie!trotedf)mfd)en Snbuftrie
arbeitenbe Kapital wirb gegenwärtig auf über 800
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Oberirdische Starkstromleitungen und Feuerwehr.
Die Telegrapheninspektion Ölten (3. Kreis) hat an die
Gemeinden folgendes Cirkular gerichtet: „Die neuen
Vorschriften über elektrische Anlagen (Bundesratsbeschluß
vom 9. Juli 1909) verlangen, daß in allen Ortschaften,
welche oberirdische Leitungsnetze besitzen, 2—3 Mann
der Feuerwehr zugeteilt werden sollen, die mit den elek-
irischen Leitungen und allen einschlägigen Arbeiten ver-
traut sind.

Damit wir eventuell eine Instruktion der, der elek-
irischen Abteilung zugeteilten Feuerwehrmänner veran-
lassen können, sollten wir wissen, ob, und wenn ja, in
welcher Weise Sie die elektrische Feuerwehrab-
teilung Ihrer Gemeinde organisiert haben und ob
die von der Gemeinde zu beschaffenden Ausrüstungs-
gegenstände, wie Gummihandschuhe, Steigeisen,
Feilkloben, Linie nzangen und Eisen- oder
Stahldraht, welch letzterer dazu bestimmt ist, herunter-
fallende Drahtleitungen durch geeignetes Ausspannen
des Eisen- oder Stahldrahtes, aufzufangen, vorhanden
sind, oder nicht."

Projekt einer elektrischen Bahn Freibnrg-tzeitenried.

Der Bundesrat beantragt den eidg. Räten, den Herren
F. Sassey, Ingenieur in Lutry, und R. B. Ritter, In-
genieur in Freiburg, zu Handen einer zu bildenden
Aktiengesellschaft die Konzession für den Bau und Be-
trieb einer elektrischen Regionalbahn von Freiburg nach

Heitenried, welche als Nebenbahn erklärt wird, unter
einer Anzahl Bedingungen zu erteilen. Die Bahn soll
mit Spurweite von einem Meter und eingleisig erstellt
und mittelst Elektrizität betrieben werden. An Bahn-
Projekten fehlt's nicht, denn bekanntlich sind auch Dü-
dingen-Plaffeyen und Freiburg-Plaffeyen
konzessioniert. Was jedoch fehlt, das ist das liebe Geld.

Deutsche Elektrizitätsgesellschaftcn. Welche überaus
großen Kapitalien in der deutschen elektrotechnischen

Industrie angelegt sind, zeigt eine Aufstellung der

„Berliner Finanz- und Handelszeitung" nach den zu-
letzt veröffentlichten Bilanzen von 20 großen Elektrizitäts-
gesellschaften. Das Aktienkapital der 20 Gesellschaften

beträgt 440 Millionen Mark, und die Anleihen in Ob-
ligationen 216 Millionen Mark. Die Dividenden von
10 Gesellschaften, worunter die allergrößte, bewegten
sich 1899 zwischen 10 und 15 Proz., und die übrigen
10 zahlten 4—8 Prozent. Das in den Aktien-Unter-
nehmungen der deutschen Elektrotechnischen Industrie
arbeitende Kapital wird gegenwärtig aus über 800
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SJiitlionen ÜDtarE oefcßäßt, mäßrenb eg ficß im gaßre
1896 erft auf runb 250 SJiiUionen DJÎarE bezifferte;
bemnacß ßat in bier gaßren eine ißerbreifacßung fiatt»
gefunbeit. ®er fdjarfe éonEurrenztampf unb bie $er»
teuerung ber tr>i(f)tigen iRoßprobuEte aber finb unoer»
Eennbar.

JUuc ®lrtô-£ttfHïrtl<m|kn, Aftern icßlin.
211g gwedmä^ige @nt= unb iSelüftunggborricßtung

führen fid; in neuerer Seit bie @Iag=Suft»gaIoufien meßr
unb meßr, namentlicß aueß für Scßlaf» unb Sranfen»
jimmer, gabriten, Üöirtfcßaften, Steiler, Schuten u. f. tu. ein.

3)ie biefe galoufien alg Spezialität ßerftellenbe unb
hierin befonberg leifturtggfäßige girma g. iß. 23runner,
^eigungg» unb • fgeutilationggefcßäft in Oberuzmil ßat
nun einige mefentlidje SSerbtfferungen an foldjen ©lag»
Suft»gaIoufien getroffen, melcße biefelbert oor allen
anbeten berartigen iBorricßtungen recßt üorteilßaft er»
fcßeinett laffen. ®ie galze gut 2lufnaßme ber ©lag»
treiben finb 12^/2 cm breit, letztere überbeden ficß ca.
3 cm breit, laffen fid) big gut magrecßtert Sage öffnen,
fdjließen feft unb finb Überaug leicßt bemeglidj.

gig. 1 zeigt eine folcße galoufie oßite ©lagfdjeiben
mit Spiralfeber üerfeßen. S)urd) Sug an einer an ber
23erbinbunggfcßiene befeftigten Scßnur ober Ä'ette öffnet
ficß bie galoufie beliebig weit, mobei bie gegebene Stel»
lung burd) ©inßängen ber Scßnur 2C. in einen am
genfter angebrachten Stift fixiert mirb. ÜRacß bem

2lbßängen ber Scßnur fcßließt ficß bie galoufie felbft»
tßätig unb bicßt.

iytg. 1. 3<g- 2.

Sei ber in gig. 2 bargefteüten galoufie ift unter
SBegfaH ber Scßließfeber eine Scßnedenrab»StelIt>or=
ricßtung angeorbnet, bei melcßer bie galoufien oßne be=

fonbere Sefeftigung iit jeber Sage fteßen bleiben. S)ie
SSemegung erfolgt burd) leicßteit S"9 an ber enblofert,
über ein mit bem Scßnedengetriebe oerbuubeneg Stiften»
rab laufenben fêette unb ift fpielenb leicßt. (Sin 3"=
fc£)Iagen ber galoufietlappeu ift ßierbei Oollftünbig un»
möglicß.

f£)ie 2lugfüßrung ber neuen, burd) ©ebraucßgmufter
gefcßüßten galoufien ift, mie mir ung an ung borliegen»
ben üRuftern überzeugen tonnten, eine Überaug elegante,
folibe unb ejatte unb bürfte biefelbe, in Serbinbung
mit ber gmedmäßigen ÄonftruEtion unb ben überaug
mäßigen fßreifen mefentlicß zur iÖießreinfüßrung ber
@lag=Suft»galoufien beitragen.

uttte £tefmmfff.Hbet*tt*ag«ttgcn.
(2lmtltdie DrlgiiiaPSMtteitungen.) snacfibruci betboten

Sic ©djreincrarbeiten ant Sefimöarfrtjittbaitfc auf bent üiiiljl
giiridj an 2llepnnber 2j£ülter, @. 2lemtiaier, 3. §of)mann unb grieb»
rid) SBoller in gürtd).

Sic Siefermtg beb (vifcttmccfce fiir bic SBipEittgerbrüiEe ^ürief)
an bie SlttiengefeHfdfaft bormals 3ol). Qatob Stieter u. ®omp. in
SBintertbur.

(Srftcttutig bon 2 Spibljelmen auf bem ©lorfeu» unb SJBariiüurnt
bcë St. 3of)auu»Sttrntc0 Sdiafffjaufen. Sic ©cplofferarbeitett an ».
Jpübfcper, ©étoffer ; ©penglevarbeiten an 2)1. TCtter, ©penglermeifter,
beibe in ©djafföaufen.

Sic Srottoiranlagc bei ber ttleitgaffe in Söaar tnnrbe an bie

girmn $ibel Steifer, Unternebmer in 3ug. bergeben ; bie tßftäfterung®»
arbeiten an 3. ©cfjran?, tßftäfterer in 3ug.

Sicfcrung bon 111 m Srottoirranbfteincn auf Station Saar an
<S. Socatetti tn ©nrtnetlen.

©djulljauë (Sonten. Seelen nacb ©gftem ©ennebigue an ®. ?i.
SBeftermann, 3ngenteurbureau, ©t. ©allen.

Sdjulljairë ètraubenzelt. Sccîen unb Sreppenträger nad) ©pftem
§ennebigne an ®. 21. SBcftcrmann, 3ngenieurburcau, @t. ©aüen.

SÜBafferberforgung 9)!uri=Sorf. 12 ©tücf neberftur=Jgi)branten,
2Hobett Stnä 1898, ùnb 300 SOteter ©nßröbren, 75 mm, an ©tefan
töirdjer, ©djtoffer in 2tuw, Sezirf 2)iuri.

(Sriociteruiig ber Station SaIej»Senntoalb. ©änulidje 21rbeiten
an bic 3irnta 2ldermann, ätertfd) u. Sie. in 2UelS.

Slcubaii „ffaffenbeini" am fyalfenblatj Sern, ©ifenbattcnlicferung
an 2)i. Sranter, 23crn; ©ranit unb Sliarmor an 3- ©agni it. ©te.,
©ranitgcfdjäft, 23ern ; ©pettglcrarbeitcn an 21. üiämi, ©peiiglcrmeiftcr,
Sern ; ©düofferarbeiten (®ifcnbaltentagcnuerfd)rnubung) an ®. Stieber»

bäufer, löcrn; ©ipfer» uitb ültalerarbeiten an ®rnft Stipfer, ©ipfer»
unb 2)iatcrmciftcr, Sern; SBaffer» unb Sloafentcitung an Setter it.
jQud, Unternebmer, 23crn ; ©aëleitung an @a8= unb SBafferberforgung
23ern.

(21on unferem ©pcsial=2lerid)terftattcr.)

III.
®ie meiftett ^oßlfteinöedeu finb öeutfd)e Srfinbung,

bie ®edeu aug armiertem iöeton Eommen urfprüitglid)
aug grattEreid).

2)ag Sßftem „SJEouier" gibt bie (Srttnbibee ju biefen
ÄonftruEtionen, meldje auf bem fßriujip berußen, ben
Seton auf ®rud unb bie ©ifeneinlagen auf 3"9 8"
beanfprueßen unb berart ein günftigeg SufammenmirEett
gmeier fo grunbüerfdjiebener Materialien gu erreicfjen.

®ir fßariante, genannt Sßftem ^tennebique, ift eine

jiemlid) genaue 2lugnüßung beg Sßftemg ÜJlonier unb
tonnte begßalb in 33eutfcßlanb nießt patentiert merbett-

@ine beutfeße (Srftnbung, meldße auf ber gleicßen
©runbibee berußt, finb bie Sönen'fdjen Routen. ®iefelben
roerben aug 23eton gmifeßen I»93aIEen rießtig gemölbt
unb oben flacß abgeftrießen. ®ie inliegenben Süge um»
Elammern bie oberen glaufcßeit ber ©fenträger. ®iefe
fôonftruEtion bebarf einer feßr Eomplizierten (Sinfdßalung,
Eattn aber für große Spannmeiten freitragenb üermenbet
merbeit.

®ie 2lnmenbung üon Stredmetall (métal déployé)
für 5)eden ßat ben Vorzug feßr rafeber ®rfteßung, unb
feßeint mir, ebenfo mie bie Scßeibemänbe aug bem gleicßen
Material, in erfter Sinie berufen, für raftß zu erftellenbe
probiforifeße bauten zu bienen, mie fie bei 2lugftellungen,
bei zeitmeifen fRaitmabteilungen, bei @arten»fßabilIon^r
Sontmerßäugcßen unb bergl. oortommen.

2luf ben Sauten ber ißarifer Sßeltaugftellung fofl
bag Stredmetall in auggebeßntem Maße angemanbt
morben fein. ®ag gleicße Material mirb aueß für leidft
Zu erftellenbe Umfrtebitng junger Stämme alg 23aum»
fd)uß einpfoßlen unb Eanri in leitßter 2lugfüßrung mie

bag beEaitnte iltabißgemebe gebraueßt merben.
2leßnlicß mie bei ben üDedentonftruttionen betunbet

fidß aueß bei ben auggeftellten Scßeibemänben bag Se»

ftreben, bei geringem ©emießte eine möglidßft guteSfo»
lierung gegen geuerggefaßr unb Scßaß z" bieten.
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Millionen Mark geschätzt, während es sich im Jahre
1896 erst auf rund 250 Millionen Mark bezifferte;
demnach hat in vier Jahren eine Verdreifachung statt-
gefunden. Der scharfe Konkurrenzkampf und die Ver-
teuerung der wichtigen Rohprodukte aber sind unver-
kennbar.

Uene Glas'Kuft'Jawnslen, System Zeglm.
Als zweckmäßige Ent- und Belüstungsvorrichtung

führen sich in neuerer Zeit die Glas-Luft-Jalousien mehr
und mehr, namentlich auch für Schlaf- und Kranken-
zimmer, Fabriken, Wirtschaften, Keller, Schulen u. f. w. ein.

Die diese Jalousien als Spezialität herstellende und
hierin besonders leistungsfähige Firma I. P. Brunner,
Heizungs- und - Ventilationsgeschäft in Oberuzwil hat
nun einige wesentliche Verbesserungen an solchen Glas-
Lust-Jalousien getroffen, welche dieselben vor allen
anderen derartigen Vorrichtungen recht vorteilhaft er-
scheinen lassen. Die Falze zur Aufnahme der Glas-
scheiden sind 12'/s am breit, letztere überdecken sich ca.
Z am breit, lassen sich bis zur wagrechten Lage öffnen,
schließen fest und sind überaus leicht beweglich.

Fig. 1 zeigt eine solche Jalousie ohne Glasscheiben
mit Spiralfeder versehen. Durch Zug an einer an der
Verbindungsschiene befestigten Schnur oder Kette öffnet
sich die Jalousie beliebig weit, wobei die gegebene Stel-
lung durch Einhängen der Schnur w. in einen am
Fenster angebrachten Stift fixiert wird. Nach dem

Abhängen der Schnur schließt sich die Jalousie selbst-
thätig und dicht.

Fig. 1. Fig- 2.

Bei der in Fig. 2 dargestellten Jalousie ist unter
Wegfall der Schließfeder eine Schneckenrad-Stellvor-
richtung angeordnet, bei welcher die Jalousien ohne be-
sondere Befestigung in jeder Lage stehen bleiben. Die
Bewegung erfolgt durch leichte» Zug an der endlosen,
über ein mit dem Schneckengetriebe verbundenes Stiften-
rad laufenden Kette und ist spielend leicht. Ein Zu-
schlagen der Jalousieklappeu ist hierbei vollständig un-
möglich.

Die Ausführung der neuen, durch Gebrauchsmuster
geschützten Jalousien ist, wie wir uns an uns vorliegen-
den Blustern überzeugen konnten, eine überaus elegante,
solide und exakte und dürfte dieselbe, in Verbindung
mit der zweckmäßigen Konstruktion und den überaus
mäßigen Preisen wesentlich zur Mehreinführung der
Glas-Luft-Jalousien beitragen.

Arbeits- und Kiefernngsübertragnngen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Rachdruck verboten

Die Schreiiicrarbeitm am Sckiindarschulhausc auf dem Bühl
Zürich an Alexander Müller, G. Neumaicr, I. Hohmann und Fried-
rich Böller in Zürich.

Die Lieferung des Eisenwerkes für die Wipkingerbrücke Zürich
an die Aktiengesellschaft Normals Joh. Jakob Rieter u. Comp. in
Winterthur.

Erstellung von 2 Spitzhelmcn auf dein Glocken- und Wachtturm
des St. Johann-Turmes Schaffhauscn. Die Schlosserarbeiten an H.
Hübscher, Schlosser; Spenglerarbeiten an M. Müller, Spenglermeistcr,
beide in Schaffhausen.

Die Trottoiranlage bei der Neugasse in Baar wurde an die

Firma Fidel Keiser. Unternehmer in Zug, vergeben; die Pflästcrungs-
arbeiten an I. Schranz, Pflasterer in Zug.

Lieferung von 111 m Trottoirrandsteinen auf Station Baar an
G. Locatelli in Gurtnellen.

Schulhaus Eonten. Decken nach System Hcnnebique an E. A.
Westermann, Jngcnieurbureau, St. Gallen.

Schulhaus Straubenzcll. Decken und Treppenträger nach System
Henncbique an E. A. Wettermann, Jngcnieurbureau, St. Gallen.

Wasserversorgung Muri-Torf. 12 Stück Ueberflur-Hydranten,
Modell Klus >898, und 300 Meter Gußrohren, 75 mm, an Stefan
Bircher, Schlosser in Auw, Bezirk Muri.

Erweiterung der Station Salez-Sennwald. Sämtliche Arbeiten
an die Firma Ackermann. Bertsch u. Cie. in Mels.

Neubau „Falkenheini" am Falkenplatz Bern. Eisenbalkcnlicferung
an M. Kramer, Bern; Granit und Marmor an I. Cagni u. Cie.,
Granitgeschäft, Bern; Spenglerarbeiten an A. Rämi, Spenglermeistcr,
Bern; Schlosserarbeitcn (Eisenbalkenlagcnverschraubung) an E. Nieder-
Häuser, Bern; Gipser- und Malerarbeiten an Ernst Kipfer, Gipser-
und Malermeister, Bern; Wasser- und Kloakenleitnng an Keller n.
Huck, Unternehmer, Bern; Gasleitung an Gas- und Wasserversorgung
Bern.

Die Deutsche KanuussteUung in Dresden.
(Bon unserem Spezial-Berichterstaltcr.)

III.
Die meisten Hohlsteindecken sind deutsche Erfindung,

die Decken aus armiertem Beton kommen ursprünglich
aus Frankreich.

Das System „Monier" gibt die Grundidee zu diesen

Konstruktionen, welche auf dem Prinzip beruhen, den
Beton auf Druck und die Eiseneinlagen auf Zug zu
beanspruchen und derart ein günstiges Zusammenwirken
zweier so grundverschiedener Materialien zu erreichen.

Dir Variaute, genannt System Hennebique, ist eine

ziemlich genaue Ausnützung des Systems Monier und
konnte deshalb in Deutschland nicht patentiert werden.

Eine deutsche Erfindung, welche auf der gleichen
Grundidee beruht, sind die Könen'schen Vouten. Dieselben
werden aus Beton zwischen I-Balken richtig gewölbt
und oben flach abgestrichen. Die inliegenden Züge um-
klammern die oberen Flanschen der Eisenträger. Diese

Konstruktion bedarf einer sehr komplizierten Einschulung,
kann aber für große Spannweiten freitragend verwendet
werden.

Die Anwendung von Streckmetall (mötul lleploznsi
für Decken hat den Vorzug sehr rascker Erstellung, und
scheint mir, ebenso wie die Scheidewände aus dem gleichen
Material, in erster Linie berufen, für rasch zu erstellende
provisorische Bauten zu dienen, wie sie bei Ausstellungen,
bei zeitweisen Raumabteilungen, bei Garten-Pavillons,
Sommerhäuschen und dergl. vorkommen.

Auf den Bauten der Pariser Weltausstellung soll
das Streckmetall in ausgedehntem Maße angewandt
worden sein. Das gleiche Material wird auch für leicht

zu erstellende Umfriedung junger Stämme als Bauin-
schütz empfohlen und kann in leichter Ausführung wie
das bekannte Rabitzgewebe gebraucht werden,

Aehnlich wie bei den Deckenkonstruktionen bekundet
sich auch bei den ausgestellten Scheidewänden das Be-
streben, bei geringem Gewichte eine möglichst gute Jso-
lierung gegen Feuersgefahr und Schall zu bieten.
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